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ca L�neburg. In das Eckhaus
Kleine B�cker-/Glockenstraße
ziehen voraussichtlich drei
neue Gesch�fte. Das berichtet
die Eigent�merin. Fl�chen, die
bislang ein Backshop genutzt
und nun ger�umt hat, will der
d�nische Konzern IC Compa-
nys nutzen, die Tochter Jackpot
soll dort Damenoberbekleidung
anbieten. Eine Firmenmitarbei-
terin geht davon aus, dass man
Anfang/Mitte M�rz er�ffnen
werde. Denn zuvor wollen die

Besitzer die Ladenfl�che des
um 1520 gebauten Hauses sa-
nieren.

Auch das Schmuckgesch�ft
werde Ende Februar ausziehen,
Nachfolger wollen unter ande-
rem Modeschmuck der Marke
Pandora anbieten, sagt die
Hausbesitzerin. Im ehemaligen
Lokal Glockenst�bchen soll ein
Caf� entstehen, Gespr�che mit
Interessenten laufen. Eventuell
werde dann auch der Innenhof
umgestaltet.

tja Lauenburg. Mit 2,06 Pro-
mille und einem 40-Tonner war
ein 50 Jahre alter Berufskraft-
fahrer unterwegs. Bei Lauen-
burg geriet der Sattelzug des
Mannes außer Kontrolle, kam
von der Fahrbahn ab. Gl�ck-
licherweise, ohne andere Ver-
kehrsteilnehmer zu gef�hrden.
Doch f�r die n�tige Bergung des
Lasters und dessen Ladung
musste die Bundesstraße 5 in
der Nacht zu gestern stunden-
lang voll gesperrt werden.

Der Trucker aus Kitzen bei
Leipzig war mit seinem Merce-
des-Sattelzug in Boizenburg,
hatte dort eine Ladung Fliesen
geladen. Dann rollte er Rich-
tung Lauenburg. „M�glicher-
weise aufgrund des Alkohols“,
so Polizeisprecherin Sonja
Kurz, geriet der Fahrer mit
seinem Sattelzug rechts auf die
Bankette. 100 Meter weit
pfl�gte der Laster durch den
Gr�nstreifen, blieb dann an
einer sechs Meter hohen B�-
schung an einem Baum h�ngen,

wurde nur durch die Bepflan-
zung am Absturz gehindert.

Als die Beamten aus Lauen-
burg am Unfallort eintrafen,
„turnte der Fahrer“ – so die
Polizei – „ohne Schuhe auf dem
seitlich abgekippten F�hrerhaus
der Zugmaschine herum“. Die
Beamten stellten bei dem 50-
J�hrigen Atemalkoholgeruch

fest und f�hrten einen Test
durch, Ergebnis: 2,06 Promille,
F�hrerschein sichergestellt.

Um den Sattelzug bergen zu
k�nnen, r�ckten zwei Firmen
aus L�neburg mit Spezialfahr-
zeugen, darunter zwei Tele-
kr�ne mit 60 und 80 Tonnen
Hubkraft, an. Die Arbeiten zo-
gen sich von 21 bis 2 Uhr hin.

sp L�neburg. Das Papier
tr�gt den sperrigen Titel „Exis-
tenzfragen kommunaler Selbst-
verwaltung – kommunale Fi-
nanzlage im Gesamtbild“, hat
aber einen ernsten Kern. Beim
Nieders�chsischen St�dtetag
(NST) wurde gestern eine
Denkschrift zur finanziellen Si-
tuation der Kommunen vorge-
stellt. Das Fazit der 25 Seiten
langen Studie: Die Finanzkrise
der Kommunen bedroht nicht
nur die kommunale Selbstver-
waltung, sondern legt die Axt an
den F�deralismus.

„Das Papier zeigt ganz deut-
lich, dass die Kommunen finan-

ziell kurz vor dem Kollaps ste-
hen“, sagt Oberb�rgermeister
Ulrich M�dge, Vizepr�sident
des NST. Die Studie sieht diese
Entwicklung als eine Folge
langfristiger politischer Fehlent-
wicklungen. „Die Kommunen
bekommen von Bund und Land
per Gesetz immer neue Aufga-
ben, allerdings ohne einen ech-
ten finanziellen Ausgleich. Sie
k�nnen sich dagegen aber nicht
wehren, weil es im Grundgesetz
und den Landesverfassungen
keine Schutzregeln f�r Kommu-
nen gibt“, erkl�rt Ulrich M�dge.

1970 waren die kommunalen
Investitionen noch achtmal so

hoch wie die Sozialausgaben,
inzwischen sind die Ausgaben
beinahe gleich hoch. „Daran
wird deutlich, wie sehr die
Kommunen dem �berforderten
Sozialstaat unter die Arme grei-
fen m�ssen“, so M�dge. Doch
die Bew�ltigung bisheriger und
k�nftiger Probleme wie Demo-
graphie, Schuldenbremse und
Zinsentwicklung sei nicht allein
Aufgabe der Kommunen. Die
L�nder und ihre Kommunen
bildeten eine Schicksalsgemein-
schaft. Nur gemeinsam k�nnten
sie die Probleme angehen, die
auf Bundesebene geschaffen
werden: „Wir fordern die Lan-

desregierung auf, den Dialog
mit uns �ber die großen Finanz-
themen erheblich zu vertiefen
und zu verstetigen.“

Der NST fordert, dass die
Kommunen die Finanzautono-
mie zur�ckerlangen. „Wenn wir
Kommunen nicht mehr in der
Lage sind, Kitas zu bauen,
Schulen zu erweitern oder
Schlagl�cher zu sanieren, ver-
lieren die B�rger das Vertrauen
in die Demokratie vor Ort. Das
h�tte dramatische Folgen f�r
den F�deralismus“, warnt M�d-
ge. Die Denkschrift ist im Inter-
net unter www.lueneburg.de
und www.nst.de zu finden.

ca L�neburg. Zwei oder drei
R�uber haben in der Nacht zu
gestern einen 22-J�hrigen �ber-
fallen, ihm Handy und B�rse
gestohlen. Laut Polizei war der
junge Mann an der Dahlenbur-
ger Landstraße unterwegs. In
H�he Ostumgehung traten ihm
die Unbekannten gegen 1.45
Uhr in die Knie, brachten ihn
zu Fall und raubten ihn aus. Das
Opfer erlitt leichte Verletzun-
gen. Hinweise: v 29 22 15.

M L�neburg. Ein Schutzengel
machte eine �berstunde: Eine
20-J�hrige �berstand einen
spektakul�ren Unfall auf der
Ostumgehung unverletzt. Die
Frau sei am Mittwochnachmit-
tag mit ihrem VW Polo an der
Stadtkoppel auf die Schnellstra-
ße in Richtung Norden aufge-
fahren und sofort auf die linke
Spur gezogen, schildert die Po-
lizei. Dabei hatte sie einen Sat-

telzug �bersehen und war mit
der Zugmaschine zusammenge-
stoßen. Gesch�tzter Sachscha-
den: rund 9000 Euro.

M L�neburg. Sechs Gurtmuffel
hat die Polizei gestern Morgen
am Springintgut ertappt. Zudem
stoppte sie ein Dutzend Fahrer,
die zu Unrecht in den verkehrs-
beruhigten Bereich am Sand
gefahren waren. Schon in der
Nacht hatten die Beamten ei-
nen Drogens�nder angehalten,
der 34-J�hrige war mit einem
BMW auf der Dahlenburger
Landstraße unterwegs. Er soll
unter dem Einfluss von Mari-
huana gestanden haben.

M Adendorf. Einen Schaden
von rund 1000 Euro haben
erfolglose Einbrecher in der
Nacht zu Mittwoch an der
Grundschule am Weinbergsweg
in Adendorf verursacht. Die
T�ter hatten mit einem Ast
gegen ein Fenster geschlagen.
Hinweise: v 9 91 06 90.

M Tespe. Zwei Einbr�che mel-
det die Polizei aus Tespe. T�ter
nahmen am Mittwochabend aus
H�usern an der Eichenallee und
am Reiherstieg unter anderem
Schmuck mit. Der Schaden
geht in die Tausende.

M Uelzen. Die T�ter bewiesen
Geschmack und richteten einen
Schaden von mehreren 10 000
Euro an. Einbrecher haben in
der Nacht zu gestern aus einem
Gesch�ft in Uelzen hochwertige
Dessous gestohlen.

M Hannover. Die Polizei in
Hannover fahndet nach einem
L�neburger Autofahrer. Der
Unbekannte hatte mit seinem
weißen Wagen gestern Morgen
in der Landeshauptstadt die
Strecke einer Straßenbahn ge-
schnitten. Deren Fahrerin
musste bremsen, eine 26-J�hrige
wurde gegen eine platzende
Plexiglasscheibe geschleudert,
sie erlitt Schnittverletzungen an
der Hand.

ca L�neburg. Martin Luther
war ein Mann, der es deftig und
klar liebte. „Die Welt ist ein
besoffener Bauer“, wusste er.
„Hilfst du ihm auf der einen
Seite, f�llt er an der anderen
Seite wieder herunter. Man m�-
he sich ab wie man will, die
Welt will sich nicht helfen las-
sen.“ Doch wenn man den
Bauern nach Hause bringen
will, muss man ihn auf den
Gaul hieven und den Weg
schaffen. Die Lage erkennen
und das Beste daraus machen
– recht praktisch klang gestern
Abend das angewandte Chris-
tentum, von dem Axel Noack
beim Epiphanias-Empfang in
St. Johannis sprach. Der 61-
J�hrige ist ehemaliger Bischof
der Kirchenprovinz Sachsen.
Heute arbeitet er als Beauftrag-
ter der Evangelischen Kirche in
Deutschland f�r missionarische
Dienste. Zudem lehrt der Pro-
fessor an der Martin-Luther-
Universit�t Halle-Wittenberg.

Superintendentin Christine
Schmid und Detlev Saffran,
Vorsitzender des Kirchenkreis-
tages, begr�ßten den Referenten
und mehr als 300 G�ste in der
Kirche. Schmid erinnerte in
ihren Eingangsworten an die
Jahreslosung „Lass dich nicht
�berwinden von dem B�sen,

sondern �berwinde das B�se
mit Gutem“. Der Kammerchor
der Michaliskirche sang Bachs
„Jesu meine Freude“.

Noack interpretierte Luthers
Wort von der „Freiheit eines
Christenmenschen“. Freiheit
bedeute nicht Regellosigkeit,

sondern Verantwortung, aus
der Sicherheit des Glaubens
gew�hre sie den klaren Blick
auf die Wirklichkeit: „Der

Glaube muss die F�higkeit her-
vorbringen, jeder Situation ins
Auge zu blicken.“ Genau das
erm�gliche die ungeschminkte
Analyse, zeige aber auch M�g-
lichkeiten der Ver�nderung auf.

Vom Jammern h�lt Noack
nichts, schließlich gehe es uns
gut: 90 Prozent der Welt w�r-
den uns um die Verh�ltnisse
beneiden, in denen wir leben.
Wenn es etwa heiße, in Ham-
burg gebe es nur noch 30
Prozent Kirchenmitglieder, sage
er als Christ aus dem Osten:
„Was, so viele?“ Kleine Zahlen
seien nicht entscheidend, die
Kirche m�sse einen offenen
Raum bieten, um Glauben er-
lebbar zu machen.

Zudem gelte es, nicht nur
nach immer mehr Gesetzen zu
rufen, um Spekulationen der
Banken zu verhindern. Der Ein-
zelne m�sse �berzeugungen
mitbringen und leben. Auch bei
noch so vielen Regeln werde es
Schlupfl�cher geben. Der
Mensch m�sse sich entschei-
den, schon die Eltern m�ssten
ihren Kindern selbstverst�nd-
lich Werte mitgeben. So mag es
schick sein, sich als Suchender
zu sehen: „Doch man muss
auch mal finden.“ Dabei sei die
Taufe ein Bekenntnis, ein
„Merk- und Rastpunkt“.

M Der Alpenverein L�neburg
unternimmt am Sonntag, 9. Ja-
nuar, eine Wanderung zwi-
schen Lauenburg und Tesper-
hude, die Strecke betr�gt etwa
18 Kilometer. Treffpunkt ist um
9 Uhr an der AOK, Am Weißen
Turm.

M Der Verein Freunde Masu-
rens l�dt ein zu einem polni-
schen Gespr�chskreis am Mitt-
woch, 12. Januar, um 17 Uhr im
�kumenischen Gemeindezen-
trum St. Stephanus in Kalten-
moor. Alle weiteren Zusam-
menk�nfte mit Pastor Fryderyk
Tegler sollen ebenfalls mitt-
wochs ab 17 Uhr erfolgen.
Neben dem polnischen soll
wahrscheinlich ab Herbst auch
ein russischer Gespr�chskreis
stattfinden. Die Teilnahme ist
kostenfrei.

Dienstag, 7. Januar 1986

Obwohl die L�neburger Po-
lizei einen 25 Jahre alten Gel-
senkirchener festgenommen
hat, dem sie zwei Morde an
Taxifahrern in den vergangenen
Wochen – unter anderem an
einem Hamburger Chauffeur –
vorwirft, fahren die L�neburger
Taxifahrer mit einem unguten
Gef�hl. Der 25-J�hrige schweigt
zu den Vorw�rfen.

M MVor 25 Jahren

M MLG in K�rze

Freiheit meint Verantwortung
Bischof a. D. Axel Noack spricht bei Epiphanias-Empfang in St. Johannis vor rund 300 G�sten

Superintendentin Christine Schmid (l.) und Kirchenkreistags-Vorsitzender Detlev Saffran (r.) begr�ßen Prof.
Axel Noack. Der Theologe aus Sachsen gilt als „frommer, fr�hlicher und weltl�ufiger Redner“. Foto: be

Kommunen kurz vor Kollaps
St�dtetag fordert die Finanzautonomie zur�ck

R�uber �berfallen
Nachtschw�rmer

T�ter erbeuten Handy – Einbrecher lieben Dessous

M MPolizeibericht

Trucker verursacht
Unfall mit 2,06 Promille

Bundesstraße 5 f�r Bergungsarbeiten gesperrt

Ein Trucker verungl�ckte bei Lauenburg mit seinem Sattelzug. Die
Bergung durch Spezialisten aus L�neburg dauerte f�nf Stunden. F: tja

Neues an der
B�ckerstraße

Caf�, Kleidung, Schmuck


